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Nachweislich größte Abonuen
M

Einziges Organ der Stadt Elfi )Ule,
weiches im eigenen vertag technisch wie re-
daktumell nviiständig sewst hergesteiitwird . ^
- — - -

^ r * tlvt ~ 4,,T » kemsprech«

tenzahl in der Stadl Eltville.
«4♦

Erscheint Dienstags und Samstags mit der Sonntagsbeilage„KI«»
striertcs 8onnlsgrb!att' — Abonnementspreis pro Quartal JL  1 .00
für Eltville und auswärts, (ohne Trägerlohn und Postgebühr.—lnse-
ratengeDübr: 20 A die einspaltige Peüt-Zeile. lielrlamen dk PeÜt»
«eile. l̂ 1.00 . — Druck und Verlag von JIiwl« borge in EiWIla

♦ _ __A4 -- - - ^

Eine neue Offensive Kal begonnen.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Jlmtlicbe
Bekanntmachungen.

Bekauulrnqchunq.

Am WMwvch. de« 12 . W ».. findet ein ollge»
meiner Landtag statt. An ans.r,n Tagen darf kein Laub
geholt werden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Eltville, den8. Juni 1918. Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Rhcinbadeavstalt ist eröffnet. Die Badezeiten find

^für Herren: WeiktagS von1- 3 Uhr und von6'/, Uhr
nachmittags ad, Sonntags von 1 Uor ab;

für Damen: Werktags von 10—12 Uhr vormittags
und3—«V, Uhr nachmittags, Sonntag» von 10—12 Uhr
vormittags. „ . ^ ..

Von 12—1 Uhr bleibt on Sonn- und Weiktogen die
Badeanstalt geschloffen.

Die Badezeiten find sowohl für Herren wie für Damen
für die ganze Dauer der BenutzungSzeit offen.

Der Preis der Bäder wird um 10 Pfg. gegen früher

ES zahlen: Erwachsene 40 Pfg., Kinder»0 Pfg.
Zur Vermeidung der im vorigen Jahre vorgelommenen

Unannehmlichkeiten wird besonders darauf hingewiesen, daß
daS Verlaffen der Balna-nstait in nichtgeschloffener Klebung
verboten und strafbar i,t. Ebenso ist daS Klettern auf
daS Dach und die Umzäunung der Badeanstaltv'rboten
und strafbar.

Eltville,  den 8. Juni ISIS.
Der Magistrat.

Kekanntmschnng.
D>e sämtlichen stattgefundenen Kreuuhstroerstei- e-

rnngrn, m't Ausnahme der letzten Weüenverste gcruug,
find genehmigt worden.

Eltville, den8. Juni 1918. Der Maglst-at.

Bekanntmachung.
D r HauSdalrzuck'r für den Monat Juni ist bis jetzi

nicht eingeiroffen mV kann deshalb noch nicht ausg geben

Zlm des Mamens willen
Roman von C D r e f f e l.

(70. Fortsetzung.» «Nachdruck verboten.
XXH.

Gräfin Melanie war mit großer Ostentation in e-
aleituna ihrer Kinder abgereist, und in dem alten ©d)ioj
berrfchte trauernde Stille . Niemand vermißte die schöne,
exzentrische Frau , die sich mit ihrem launisaien. despoisichen
Regiment sehr unbeliebt gemacht; nur das Scheine» oer
Knaben erregte Bedauern . __

Sehr schwer empfand besonders Ulnke die Trennung
von dem jüngsten Stiefbruder ! Was hätte sie darum ge-
geben, dies zarte, liebevolle Kind behalten zu dürfen, das
Melanie ihr in höhnendem Triumph aus den Armen
gerissen. Und zu dieser bangen Sorge um Ingo .ge,eilte
sich eine Unruhe um Ralf , die nicht grundlos war tum auch
Ewald Lorenz teilte sie. Ehe dieser Rhoda verließ bat er
die Komtesse, vor allem auf Ralfs allzu letbenj^ a tliaje
Trauer einzuwirken. „Es ist Ihnen kein Geheimnis Gräfin"
kante er daß Ralf außer dem Tode des Vaters auch
den Verlust eines schönen, seltenen Mädchens beklagt, das
er sehr geliebt hat . Er ist tief unglücklich, wiewohl er
sich zu beherrschen strebt, um den me en an ihn letzt Heram
tretenden Anforderungen seiner sozialen Lebensstellung ne*

werden. Dagegen erhalten dir Haushaltungen im Laufe
der nächsten Woche einen Teil des Einmachzuckers.

Eltville,  d.n 7. Juni 1918.
Städtische Warknftklle.

DekarrutmachuuG
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften ist b«« - e

saure» Uatran (zu<5iomachzwecklN) erhältlich, das Röhr¬
chen zu 2b Pfg.

Bezugsberechtigt find sämtliche Haushaltungen.
Eltville, den7. Juni 1918.

Städtische Warenstcllr.

Kekannmachnng.
ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß auf Grund

der Feldpolizeioerordnung vom 6. Mai 1882 daS Feld
allenthalben von übend» 10 Kl» morgens 8 Uhr ge-
schlossen sein muss .

Gegen Utberttklin dieser Verorlnung muß unnachsicht«
lich vorgegangen werden.

Eltville, den8. Juni 1918. Die Poiiz eiverwaltun g.

Lllil-rlliSmtlicht BcklliltllilichMgeil.
Höchstpreise für Spargel.

Aus Veranlassung der Bezirksstelle sür Gemüse und Obst
werben die in unserer Bekanntmachung vom 28. April veröffent¬
lichten Höchstpreise sür E p ar g e l wie folgt herabgesetzt:

Erzeugerpreis Großhandels« Kleinhandels¬
preis ->rri»

a) 1. Sorte 0.70 Mk. 0.83 Mk. - .*5 Mk.
b) 2. Sorte 0.35 Mk. 0.42 Mk- 0.55 Mk.
c) Abfall 0.20 Mk. 0.25 Mk. 0.30 Mk.

' je Pfund.
Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf marktfähige

Ware erster Güte. Die Erzeugerpreise treten am 1. Juni , dir
Handelspreise am 3. Juni lsd. Irr - in Kraft.

RüdcShetm, den 31. Mai 1918.
Der «reisausschuß d«ö Rhet«gau?»eises.

Hrkanntmachung.
Nach einer Verfügung der Provinzialkartoffelstelle vom3t . Mai

ds Fr find die Kommunialverbande rrmachtUt, mit Rücksicht
aus den Kartoffelbedars sür die Versorgung der Verbraucher und
des Feldheeres eine Kürzung der Versorgungsperiode der Kartoffel«
,r »euarr um weitere zwei Wochen vorzunehmrn. so daß die Der«
sorgungsperiode nunmehr mit dem 31. Juli 1018  endet- Mithin
find die Selbstversorger verpflichtet, sür 15 Tage ,e 1 /, Pfund
Kartoffeln̂ 2»st, Pfund auf den Kops eines Haushaltungsangeho«
rigen auf Ansorderung zur Ablieferung zu bringen.

Aüdesheim, deu 5. Juni 1918.
D,r KeeisauSschutz d,S Rhetngavkreifes.

recht zu werden . Aber seine Seele ist schwer krank, und ich
iürchte die Einsamkeit des Landlebens , welche die kom¬
mende' Winterstille nur noch monotoner macht, wird noch
der ungesunden Hingabe an seinen Schmerz Vorschub
iciftcn.w

So erwarten Sie gar nichts von dem Zusammenleben
mit Hedwig ? Sie wird ja auch hier auf Rhoda bei mir
>le b-n und ich verspreche mir so viel von dem Einfluß
. j- ,-s lieben, engelreinen Wesens. Mich hat sie so sanjt
und siwer durch die Nacht meines Lebens geleitet, sollte
ihr das mit Ralf weniger gelingen, dem —"

Ihr ganzes Herz gehört," vollendete Ewald Lorenz
mit einem Anfluge von Wehmut. „Ach Komtesse," und
er heftete das ernste Auge traurig auf,hr blässes Antlitz,
— es ist nur ein frommer Kinderglaube, daß Lieb-
seldst die redlichste, innigste, Gegenliebe erwecken müsse.
Liebe ist Gnade , und nur zu häufig an einen unwürdigen
Gegenstand verschwendet." , . ..

Ulrike senkte unruhig den Blick. Dann sagte ste
hastiq : „So meinen Sie . daß Ralfs Trübsinn niemals an
dieser reinen Mädchenliebe genesen könne? Ewald , es wäre
so traurig für sie als auch für ihn.

Der Sturm der Leidenschaft ist mit glühenden
Flammengarben über seine Seele gebraust und hat tief
jenen einen unvergeßlichen Namen hmemgebrannt . Den«
noch können auch aus solcher Verwüstung neue Triebe
gezeitigt werden . Wie oft erblüht nicht aus Trümmern

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

IVTU. Große» Hauptquartier, 8. Juni. (Amll.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General-Feldmarschaüt Kronprinz
Rupprecht von Bayer«.

Der Ariilleriekampf lebte am Abend vielfach auf und
nahm heute früh im Kemmrlgedtet, südlich von der
Somrne und Avre an Stärke zu. Teilangriffe der
Franzosen südlich von Uprrn, der Engländer nördlich von
Keanmont—gamel wurden blutig «bgsmirftu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprtuz.
An der Gise lebte die Gesechtstätigkeit auf. Oertliche

Angriffe dcr Franzosen auf dem Südufer der Ai»«e und
südlich des Gnreq scheiterten. Eigener Vorstoß östlich
von Outry brachte 4b Gefangene ein. A« e»il»ane», die
nordwestlich von Cchatean-Thierry rrneut anzugretfen
versuchtn, wurden unter schweren Verlusten und unter
Einbuge von Gefangenen über ihre AuSgangSstellungeu
hinanS rnrnckgew- rfr«.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Bri erfolgreicher Unternehmung aus dem Ostufer der

Mo'el machten wir Gefangene.
Leutnant KroU errang seinen 04 . und SS., Feld¬

webel Knmeq seinen» »• Luftsieg.
Der erste äeneralquartienaeister:

Cudcnaorrr.

WTB. Große» Hauptquarter, 10. Juni (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe dr» Generalfeldmarschall» Kronpriuz
Rupprecht von Bayer«.

Zwisch-n Arra» und Albert, südlich der Somme
und an der Aore lebte der Arlillerfikampf auf. Rege Er»
kunouligStütigkttt hielt an.

Heeresgruppe Deutscher Krsnprinz.
Im krustigem Angriff brachen wir gestern in da»

Höhengeläube, südwestlich von Uoyou ein.

ein anderes , gesegnetes Leben, sobald Sorgfalt , Kraft und
liegender Eifer das Ehaos lichtet und nun mit jreuoiger
Geduld die mühsame Saat beginnt. Haben Sie diese Ge¬
duld, Gräfin , lassen Sie jenen Flammenspuren Zeit, zu
verharschen. Vor allem gönnen Sie Ralf Freiheit. Hier
kann er noch nicht gesunden; er bedarf stetig neuer Ein¬
drücke. um vergessen zu lernen."

„Sie haben recht, es ist der Wechsel, der belebt und
erhält , nur weniae unter uns sind ihm nicht unterworfen,"
stimmte ihm Ulrike bei ; aber in ihrem Ton lag nicht der
Klang frohen Trostes, sondern nur das Zugeständnis einer
bitteren Notwendigkeit ."

„Möchten Sie es in diesem Falle anders wünschen,
Gräfin ? Was würde aus der Welt ohne alle fördernden
Wandlungen ? Sie haben die größte Berechtigung, sofern
sie als notwendige Folgerungen und nicht durch verderb¬
liche äußere Einwirkungen gewaltsam entstehen." q

„Wohl , woyt, " nickte Ulrike, „und Sie wollen sagen,
daß Ralf zunächst wieder reisen müsse, um zu gesunden ?"

„Gewiß , Gräfin , es ist der einzig rechte Heilweg für
ihn , und ich habe bereits daraus hinzuwirken gesucht.
Ralf ist dem Plane nicht so abgeneigt, als ich fürchtete.
Er erkennt das Gebot , sich neue Lebenskraft und Freudig¬
keit zu gewinnen , weiß aber ebenso, daß er sie hier im
i)au |e der Trauer nicht err icken kann. Drum lassen Sie
ihn schleunig ziehen, damit er Ihnen um so eher erstarkt
zurückkehre."

(Fortsetzung folgt.)

_



Westlich der Matz nahmen wir die französischen
Stellungen bei Mortemer und OrviUer » und stießen
über Cnviiiy —Rtrqnebourg hinaus vor.

Okstltch der Matz wurden die Höhen von Gury er.
erobert. Trotz zähen feindlichen Widerstandes erkämpfte
Infanterie den Weg durch die Wälder von Rirqnebonrg
und Kn Mott » und warf den Feind über Bourmont—
Mareuil zurück. Südlich und südöstlich von Kassigny
drangen wir weit in den Wald von Tiescourt ein.
Heftige Gegenangriffe der Franzosen wurden abgewiesen.

Wir machten etwa

8000  Gefangene
und erbeuteten

Geschütze.
An der Front von der Oise bis Reims ist die Lage

unverändert.
Oertliche Kämpfe nördlich der Aisne, nordwestlich von

Chntean —Thierry und bei Vcigny brachten Gefangene
ein.

Gestern wurden 37 feindliche Flugzeuge und 6 Feffel-
ballone abgeschoffen. Leutnant Kroll  errang seinen 27.
und 28., Leutnant Ud et seinen 27., Leutnant Kir»
stein  seinen 23. Luftsieg.

ver Crstc Gtneraiquartieraieoter:
EudendorM.

englische Phantasie.
TU. Rotterdam , 10. Juni . Der Herzog von Devon,

shiere—Generalgouoermur von Canda, hat wie die„Times"
melden, eine Reoe gehalten in der er fugte, daß Grotz-
brttanien das Schwert nicht eher in die Scheide stecken
werde, bis Belgien vom preußifchen Joch befreit und die
Deutschen bereu seien, die englischen Bedingungen in Er.
Wägung zu ziehen. Das Berrrauen, wie es heute zwischen
Amerika und Cauada bestehe, würbe sich sehr bald ins
Gegenteil verkehren, wenn ein siegreiches Deutschland
Kanada als SiegcSpreis viltangm trürce.

Die vereist crruitg von Paris.
TU. Genf . 11. Juni . Mit geringen Unterbrechungen

dauerte die Beschießung von Paus aus Ferngeschützen vom
Samstag Morgen bis Montag Abend fort. Die Gesamt:
zahl der Schüsse bewies eine erhebliche Steigerung der
deutschen Angriffsmutel.

Anziehung englischer Landarbeiter.
TU. Kern , 7. Juni . Am 11. d. MiS. werden

35 500 lanowinschaftlich. Arbeiter in Groß-Btttannien zum
Heeresdienst eingezogen, davon 30 000 ia England, 5500
in Schottland.

englische Fliegerinnen.
TU. Ker«, 8. Juni . Der englische Arbettsmiutster

sagte tn einer Rede in S h ef f i cl d. eS werde seine Zu¬
hörer freuen uno interessieren zu hören, daß man spater
weibliche Fei ger haben werde. Er denke, die würveu gute
Flieger aogeben.

ein Tiasko der letzten englischen Kriegsanleihe.
TV. Kngano , 10. Juni . Um die Kriegskosten, die

jetzt wöchentlich über 1000 Millionen Mark belcagen, nur-
reichend zu decken, yat sich der Leiter der Bank von Eng.
land ail reiche Personen gewandt uno fie einzeln aus-
gesordert, Kriegsanleihe zu erwerben. Damit wird das
vollständige Fiasko der letzten feindlichen Kriegsanleihe
unverkennbar zugrstanoea.

9 Pariser Luftangriffe in 14  Lagen.
TU. gierst, 8. Juni . Bon der Loge in Paris kain

man sich eine Borsteüung machen, wenn man bedenkt, baß
die Srabl, abgesehen von der Beschießung ourch die Fern¬
geschütze, binnen 14 Tagen 9 Luftangriffe erlitten hat.
Dabei mußten nicht weniger als 130 000 Flüchtlinge inner¬
halb 4 Tagen ausgenommen, verpstegt uno weiter be¬
fördert werben.

Explosion in einer italienischen Pulverfabrik.
WTB. Kvnr, 10, Juai . Geuern taub tn der Pulver,

fabrik Eastcuacco bei Bollate in der Provinz Mailand
eine Explosion statt, durch die 35 Personen getölel und
100 verletzt wurden. Dagegen ist oer augerichtete Sach¬
schaden sehr gering.
ver englische llmzingeiungsversnch in Ostafrika gescheitert.

* Kerii ». 10. Jam . (zb.) Rach einer Mitteilung des
General» D r oen l e r kann nunmehr als sicher gelten,
daß Generalo. L et l o w- B o r b e ck sich endgültig südlich
über den Lurm.Fluß zurückgezogen Hut und damit d m
englischen Umztngelungsoersuch aaLgcwtchen ist.

Botha als Kriegshetzer.
WTB. dseotsrt , 9. Juni . General Botha  sagte

in einer Rebe, Südafrika wäre seiner freien Berfassung
nicht wert, wenn eS dem Rufe nach Hilfe für die Sache
der Alliierten nicht Folge leisten würoe. Heute, führte ec
aus, kämpfen die Alliierten gcgm eine Uebcrmacht. Ich
glaube an Gott, er wird ntemms zugeben, baß die gerechte
Sache verliert. Selbst wenn Paris fiele, wurden wir nicht
aufhören, weil wir utifeu Treue und unsere Freiheit
nicht preiSgcven. (Beifall.) Bocha erhob dann die dun-
genbe Forderung, daß jeöer geeignete Mann sich sofort
etnreihen laste, und betonte duS günstige Ergebnis, das
die letzten Anstrengungen zur Eeyaltung oes Mannjchaf>s
ersatzeS erzielt haben.

‘ Ausweisung der Deutschen aus China.
TU. Kaag, 8. Juni. A.uS Tokio wird gemelbet: China

hat beschlossen, alle Deutschen auszuweilen. Der englische
Korrespondent außen sich natürlich sehr erfreut darüber,

weil eS sich bier hauptsächlich um die deutschen kommer.
ztellen Organisationen in Ostasten handelt. Etwa 10  000
Deutsche sollen auSgewicscn und in Australien interniert
werden.

Hum Seekrieg.
ein englischert$ ooo Connen-Dampfer versenkt.

* Stockholm, 10. Juni , (zb.) „SvenSka Tele.
gram-Bycan" vom 8. Juni meldet aus Washington
amtlich. Der englische Dampfer „Carp.itia" ( 13 603
Bruttoregistertonnen), Eigentum der Cunarvlinte, wurde
am 5. Juni versenkt. Die Besatzung des Schiffes ist ge.
rettet.

weitere Versenkungen an der amerikanischen Büste.
* Zürich, 10. Juni , (zb.) Die „Neue Korrejpon.

denz" berichtet: Es wurden weitere Schiffe an der ameri-
konischen Küste versenkt. Sechzehn Schiffe werden. noch
als überfällig gemeldet. Bis jetzt wird der durch die
deutschen Unterseeboote vernichtete Frachtraum an der
amerikanischen Küste auf mindestens 40 000 Tonnen ge.
schätzt. Neuerdings sind dort ein französischer Dampfer
sowie die norwegischen Schiffe„Etdsojolb" und „Neiöa"
vernichtet worden.

Amerikanische KriegsteiinaDme? die deutschenU-Boote
an der amerikanischen Büste.

TU. Amsterdam , 11. Juni . Die „Times" meldet aus
WasHinton, dasErscheinen der deutschenU-Boote an der ame«
rikanischen Küste hat dem amerikanischen Volk den Ernst
deS Krieges erst recht zum Bewußtsein gebracht. — Die
militärischen und maritimen Pläne der Regierung werden
jedoch keineA-nderung erfahren. Franklin Roosevelt, der
stellvertreiende Staatsminister im Marine Amt, ermächtigte
den Korrespondenten der „T'mes" zu der Erklärung, daß
die amerikanische Flotte bereits seit Ende Mai auf draht-
losem Wege alle Schiffe und Küstenstotionen un errichtet
habe, daß wahrscheinlich feindlicheU-Boote in amerikani-
schen Küflengewäffern des Atlantischen OzeanS erscheinen
würden. D eie Warnung sei erlassen worden, noch ehe
das Ministerium von dem Angriff der U-Boote gehört
Hobe. Dl Schoner und Danrpfer von See und dir Fahr»
zi uge in den Häsen hätten diese Warnung empfangen, aber
die langsam fahrendn Segelschiffe ohne Einrichtung für
drahtlose Telegraphie hätten die Mttteilung erst erhalten,
als sie ihien Bestimmungsort erreicht hatten. Ueber die
Anzahl de U-Boore, die au der amerikanischen Küste ope-
r 'eren, liefen bisher keine amttichen Berlurtbarunaen vor.
Bekannt ist ab r. daß wenigstens2 U Boote nach Amerika
hinüber- g komm seien. Einige Reg'erungspersonen er.
klären, bej do« eine der U-Boote ein G-fechlSboot sei,
wäirend -aS andere, ein Typ der „Deutschland-Klafft",
nur als liorra Sschiff diene. Dt ! U-Boote haben die
meisten Sc iffe durch Geschützfeuer und Bomben vernichtet.
Nur in 2 Fällen wurde Torpedierung angewendet. Es
wurde ferner eine Anzahl Minen ausgelegt, von denen
die anierikaliisüe Flotte bereits ein Dutzend aufgesischt hat.

Marine und Pioniere bei Bapaume.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Für die Angriffsschlacht im Raum von Qucant war

die 2. Kompagi ie des P onierbaiaillons 28 auf drei In»
fantkriercg'menter verteilt woraen.

Der 1. Zag erteil den Befehl, daS Vorwärtskommen
der Ma imbootSkauoiienvattnie zu unterstützen. Je zwei
Grupven Pioniere wurden den Ge chützen zugeteilt. Schon
am ersten Tag verlor die Batterie den größken Teil der
Gtschützbejpannuug. Menschmkratt mußte helfen. Und
über Gräben und Trichter ging es, immer dicht Himer
der stürmenden Infanterie her. Der Boden ist vom tage-
langen Regen fntetirf durchweicht, hier muß ein flacher
Graben zugeschültet, dort eine BehclsSdrücke gebaut werden.
Alle Augenvttcke drohen die Räber in dem Morast zu
versinken. Aber Dutzende von Armen und Fäusten greifen
durch Dreck und schlämm in die Speichen. Die ver¬
sinke. den Fuße der Pioniere und Mariner suchen meier«
ri f nach festem Gcund. Und immer wieder werden die
G schütze hochgerissen, geschoben, gehoben. ES gelingt;
man bleibt bei der Infanterie.

Am 22. März, spätnachmittags, werden die Geschütze
über die Jnfantertclinie hinaus vorgezogeu, dicht hinter
den vvrgetriebenen dünnen Postenschleier. Trotzdem daS
feindliche Maschinengewehrs uer das Gelände absncht,
werden Geschütze und MunttionSwagen von den wackeren
Pionieren eingegrabm. Man in noch nicht lang damit
fertig, als in der Ferne schwarze Ungetüme auf der
Straße Cambrai—Bapaume aus der sinkeaden Sonne
angekrochen kommen. Und dahinter ballen sich dichte
Trupps lehmfarbener, flrchhelmigsr Gestalten. Die eag.
lisch? Infanterie versucht unter dem Schutz von Tanks ihr
Glück. Die paar Leutchen, die die dünne Schnur des
Post'nschieicrs bttoe-i, zj.yen sich zurück. Die BooiSkanonen-
batterie befindet sich mit einem Mut an d e 150 Meter
vor d r eigentlichen Jnfantertelin'e. In diesem Augen¬
blick tauchen drei von den plumpn Ungetümen in dem
Hohlweg Beagny—Lagnicourt auf. Nun wirdS aber Zeit.
Die Muskeln dcr Proniere straffen sich. Fi bernse Arbeit
und doch sichere Ruhe! In Sekundenschnelle sind die
Geschütze in Schußrichtung gezogen. Munilion wird ge¬
schleppt. Der erste Schuß kracht. Wenige Minuten und
de drei Tanks rühren sich nicht mehr. Ein Hurra geht
durch Mariner und Pioniere.

Aber wie gefräßige Raupen in einem Kohlfeld, von
! de»e» zwei auslauchcn, wenn man eine vern chtet hat, er-

scheinen da links auf öer Höhe schon wieder em paar neue
Biester. Und zum Unglück hat man jetzt drüben beim
Gegner die scu-rnde Batterie erkannt und vereinigt aus
sie alles Feuer, dessen man habhaft werden kann. Es
hilft nichlS: Stellungswechsel in diesem gefährlichen
Augenblick. Wieder springen die Pionnre in die Zuglaue,
umkrampfen die Speichen. Da und dort stürzt einer ker
Braven. Keine Minute stockt deshalb die Arbeit. Der
prächtige Sergeant Mchnow a«s HohenWNtze«,
Provinz KrnndenUnrg , geht allen mit glänzendem

Beispiel voran. Der Stellungswechselgelingt. Und Feuer
heraus. Die Ungetüme find zäh. Aber es nützt ihnen
nichts. Fast zu gleicher Zeit stoßen aus ihnen hohe
Flammen zum Himmel. In wilder Flucht vrrlaffen die
Besatzungen die ungastliche Behausung.

Aber ist denn heute die ganze Hölle loS? Während
Pioniere und Mariner sich eben aufaimend übrr ihren
Erfolg freuen wollen, raffelt plötzlich 30 Meter vor der
Batterie-in Panzerwagen, der sich tn dem Feuerlärm durch
den Hohlweg herangearbeitet hat. Em paar Sekunden
noch, und er walzt die Batterie in Grund und Boden.
Seine sämtlichen Maschinengewehre geifern wie toll gegen
die Geschütze. Deren Bedienuna weicht au«. Ist alles
verloren? Da. in der höchsten Not, springen zwi Maate
und der Pionier Aanst. ei« Mainzer Innge , an ein
G-schütz, rcißen eS wie der Teufel herum; ein Schuß jagt
heraus; mitten zwilchen die beiden Schlitzaugen des Panzer-
Viehes kracht die Granate. Reicht es für daS Untier?
ES reicht; Gott fei dankt Krumm und stumm und un»
beweglich hocke auch dieses UrwellSwesen.

Noch unzchltge von ihnen kriechen im Gelände umher.
Sie werden von der übrigen Artillerie erledigt. Unsere
tapferen Mariner und Pioniere aber vergessen ihre Bcr.
lüfte und die überstandene Gefahr tn dem Triumph über
das, was sie an diesem Tage brüderlich vereint ges afft
haben. Derbci SeemannSspott nur grobkörniger Pionier¬
humor freuen sich des getanen Werkes. Und noch manchen
wetteren Tag arbeiten die beiden Waffen in gleichem Geist
und mit gleichem Erfolg zusammen. Wieder müssen
Geschütze und Munittonswagen du ch grundlosen Morast
gezerrt werden, in dem die Mannschaften oft bis an den
Leib versinken. Wieder wird im rasenden feindlichen
Granat- und Schrapnellfemr eingegraben. Alle Dienst¬
grade arbeiten. Aber Sieg krönte überall Mühe und Ge¬
fahr. Und flatternde Fahnen wehen den braven Marinern
und Pionieren über der Erinnerung an jene gemeinsamen
Tage im Raume von Bapaume.

Haupimann Engelhardt,
Offizierkriegsberichterstatter.

Allst il. rttkWie Mqn- le».
O GttviUe, 11. Juni . Herr BauunternehmerAn-

drens Bott  wurde für seine unermüdliche Tätigkeit
auf dem Gebirte des Vaterländischen Hilfsdienstes, beson¬
ders für seine hilfreiche Arbeit in der Landwirtschaft, mit
dem „B er d t en stkr eu z sür Kr t egs h il f e" auS-
gezeichnet. Wir beglückwünschen Herrn Bott zu seiner
wohlverdienten Auszeichnung.

— GttviUe. 10. Juni . Heute ist der jüngste Kriegs¬
teilnehmer von hier ins Krtegsgebttt abgereist. Es ist dies
d.r 14jäyrigeKa r t M on r ea t . welcher zu seinem Bater,
der sich bet einem Armterungsdaraillon befindet, abgereist
ist, um demselben Hilfe zu leisten. Mit diesem jugend¬
lichen Patrioten haben drei Generationen einer Familie
dem Baterlande Kriegsdienste geleistet, der Großvaler,
welcher zu Beginn des Krieges BahuhofSwache auSübte,
der Sohn, welcher im Felde steht, und der Enkel, welcher
jegt KriegSdtenst leisten will.

K. A. GttviUe. 11. Juni. Dem Beispiele vieler anderer
Kreise sollend, har auch der RhemgaukreiS nunmehr eine
Kreisfürsorgerin als Sozialbeamtin angeuellt, die mtl dem
1. Junt ihr Amt angetrelen hat. Zu den Aufgaben der
«cetssürsorgerin zählt vor allem die FamilienfUrsorge, d. h.
die Nutzbarmachung aller WohlfahrlSctnrichtungen» die für
die Familtcn tn Frage kommen. Die Kreisfürsorgcrin
wird weiter den grauen und Müttern unenigelttich mit
Rat und Htlfe zur Gesunderhaltung ihrer Familien zur
Sette stehen, insbesondere auch in der Fürsorge für ihre
Kmoer. Daneben wird die Kreissursorgertn zunächst ihre
Tätigkeit auch uuf die Wohnungesürsorgrund die Fürsorge
für Lungenkranke erstrecke«. Die Einrichtung wird sich
sicher im Ryetngaukreis ebenso wertvoll erweisen, wie dteS
anderwärts allgemein beodachiel werden konnte. Selbst,
verständlich mutz der Beamltn das Vertrauen der Kreis-
einwohuer entgegrngebracht werden. Darauf kann aber
wohl umsomehr gerechnet werden, als die hier angestellle
KrelSfürsorgirn durch ihre verwandtjchaftltchen Beziehungen
dem Rhktngaulretsc und siinen Einwohnern keineswegs
fremd gegenüber stehl.

A GttviUe, ll . Juni . Eine für Kranke, kaffenmit-
gtiedcr lehr wichtige Euischeidung. hat kürzlich das Reichs»
verstcherungsami gefällt. Wenn Mitglied rn von Kran»
ke.lkassen zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit oder zur
Kräfugung iyreS Körper- vom Arzt Mttchatteste oder an¬
dere Nährmittel verschrieben bekommen, so müssen die
ärztlichen Atteste von der Krankenkasse bezahlt werden.
Du die meine« Kassen die Bezahlung dieser ärztliche.« Be.
scheiniguugen bisher verweigerten und die Kaffenmil.
gliecer gezwungen waren, diese Attciie zur Ectangung
von ihrer Keankyeit entsprechenden LevenS- und Nähr-
mitt-l selbst zu vezahten, so ist die obige Enischeidung
von allgemeinem Interesse für die Kaffenmilgtteder.

X GttviUe, 11. Juni . Am morgigen Mittwoch
feiert das M a r t i n S cha r ha g'sche« yepaac hierselvft
das Fest der „Silbernen Hochzeit ". Wir wünschen
dem weil über die Grenzen des Rheingaues bekunntr und be>
liebten Jubelpaar zu ihrem Jubiläumstage, daß es ihnen
vergönnt sein möge, nach abermaliger 25-jähiiger glück-
ltcher Ehe auch o»S Fest der „Gotdnen Hochzeit" feiern
zu können.

t  GttviUe , 10. Heute Bormittag wurde bei einem
hiesigen Bürger, welcher schon seit geraumer Zeit in Ber-
oachl steht, Geheimschlachtungzu betteioen, eine geschlachte
Kuh und emg scvlachieL Kalb beschlagnahmt. DaS Fleisch
wurde gerade in Säcke verpackt aus eine Rolle geladen,
um nach W csöaden gefahren zu werde«, atS die Gen-
darmerie die wertvolle Sendung mit Beschlag belegte. Die
Sache wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben.



— Eltville , 11. Juni. (Handel mit Papier, Karton
und Pappe.) Das Reichsgesetzolatt enthält eine Bekannt¬
machung des Reichskanzlers, nach der der Handel mit
unbedrucklrm und unbeschriebenem Papier, Karton und
Pappe vom 34. Mai ab nur solchen Personen gestattet
ist, die mir diesen Waren bereits vor dem1. Januar
1916  Handel getrieben haben. Ausnahmen von diesem
Handelsverbot können unter bestimmten Voraussetzungen
von den Landeszentralbehörden bestimmten Stellen ge¬
währt werden. Weiterhin wird das VersügungSrecht der
nicht zum Handel mit unbedrucklrm und unbeschriebenem
Papier. Karton und Pappe befugten Personen, soweit sie
mehr als 25 Klg. von einer dieser Waren besitzen, inso¬
fern eingeschränkt, als sie die Waren nur mit Genehmi¬
gung der Kriegswtrtschaftsstellc für das deutsche ZeitungS-
gewerbe verkaufen oder sonstwie weilergeben dürfen. Der
KliegSwirtschasrsstcüe für daS deutsche Zeitungsgewerbe
ist endlich allgemein die Befugnis zur Beschlagnahme und
Enteignung von unbedrucktem und unbeschriebenemPapier,
Karton und Pappe erteilt.

-s Eltville , il . Juni . (DaS „Fernen ".) Dem
Anschein nach besitzen wir in dem Worte Fernsprecher
einen guten Ersatz für das fremde Telephon. Doch hat
daS Wort einen Haken, nicht einen nutzbaren, wie die
Sache selb!', sondern einen bedauerlichen. Abgesehen von
einigen Zusammensetzungen wir Fernsprechamt, Fernsprech¬
wesen verschließt sich das Zeitwort fcrnsprechen der not-
wendigsten Weiterbildung. Er spach fern oder fernsprach
— man schüttelt zu betoem dm Kopf. Da bring! die
Zeitschrift des Deutschen Sprachvereins ein Schulbeispiel
einer glücklichen Verdeutschung, die schon in einem großen
Geschäftsbetrieb eingewurzelt est: fernen. Man telepho¬
niert nicht, man sernt: der Geschäftsfreund ist angefernt
worden und sernt eben zurück; ein Auftrag ist sofort ab-
zuftrnen. Weiler: das Fern klingeltl oder kurz: daS
Fern! DaS Telephonsräaleina» der „Russtelle" deS
großen Hauses ist zur Fernerm verdeutscht. Wenn am
Fern etwas in Unordnung ist, wird die nächste amtliche
Fernstelle„daS Amt", angefnrnl, um den Schaden an
der Fernleitung abzuhelsen und d-e Fernverbindung wie-
derherzustellen. Durch einen Brief bestätigt man eine
Feinung(Ferngespräch). Wem die Mehrzahl„zwei gerne"
nicht gefällt, mag Fernwerke ober Ferngetzäui? sagen; ste
kommt jedoch selten vor. Den Anfang ha übrigens die
Post selbst gemacht, indem sie mit der Beseitigung der
Silbe sprech das Fernamt herstellte.

-s- Eltville , 11. Juni . Das früher Preisel ' iche
Anwesen, Wörthstr. 19, giug zum Prüfe von 36 000 MI.
in den Besitz der Firma BieitlauffLPeil  hier über.

Schirrst»!«, 11. Juni . Unfall im Strand¬
bad.  Im Stran .'oao tu Sonutagnachmiitug ein 16
Jahre nitrr Junge auö Biebr.ch nmS Lebm gekommen.
Er ging, ohne schwimmen zu können, in die für Schwimmer
bestimmte Abteilung, oeriank dort vor den Augen der
Mitbaüenben uno konnte zwar noch lebend aus hem
Wasser gezogen werden, kau», jedoch befand er sich wiei er
im Trockenen, oa wurde ec von einem Herzschlag ge¬
troffen, weichem er gleich erlag.

Schirrstei«, 11. Juni . Ein Bootsu u glück
aus oe rn Rhein.  Ocut mit vier jungen Leuten be¬
setzter Kahn kippte im offenen Rhem in der Nähe des
StranobadS um, Die Insassen stürzten ins Wasser, und
während drei sich durch Schwimmen retten konnten, er¬
trank der vierte. Kahnfahrten auf dem Rhein sind ver-
boter, und der oeoaueruche Vorfall sollte der Behörde
Veranlassung geben, das Verbot in Erinnerung zu dringen
sowie strenge auf dessen Beachtung zu halten.

KneMkoml der„TclcglllMn-Umoii".
13. April.

Weitere Fortschritte zu beidenS ilen der LyS.
Vormarsch aus Hazebrouk und Builleul; Bctyune bedroht.
Du Bahnlinie Bculleu.—Merrts und der Mieppe-Wald

erreicht.
Erfolgreiche Vorstöße zwischen Maas und Mosel.
Deutsche Scestreitkrafte in HetsingforS gelandet.
Im Mittetmeer 22 000 Tonnen vernichtet.

14. April.
Neue Erfolge in der Schlacht an der LyS.
Nteuwekerke, Men S, Vteox uno Berzatn genommen.

Hunde an die Front!
Bei den uugehcmen Kämpfen an der Westfront haben

die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen
auS vorderster Linie in Ue rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Sotraien ist durch Abnahme deS Mel¬
deganges durch die Meldehunde das Leben erhalten worden.
Militärisch wichtige Melsungen sind durch bie Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Me.dehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt cs noch im.ner Besitzer von kriegsbrauch-
baren tzunoen, welche sich nicht entlchließen können, ihr
Tier der Armee und dem V^urla , oe zu leihenl

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Atredule- Tereicr und Rotiweiler, auch Kreuzungen aus
diesen Rassen, die ichuell, ge>urm, mindestens1 Jahr alt
und von über 50 cm Schneterhöhe sind, ferner Leonberger,
Ncujunülänter, Bernhardiner und Doggen. Die Hunde
iveroen von Fachd̂effeuren in HunLeschulen aus ĉbil̂ et
uno ,m ErtebniSsulle nach dcue Kriege an ihre Besitzer
MrUckgegebcn. Ste erhalten die denkbar sorgsamue Psttge.
Eie müsien tostmms zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenunnten Hunderaflen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Hunde
in den Dienst des Vaterlandes!

Die Aumeldungen für die Kriegs- Hunde- Schule und
Meloehundefchulen sind zu richten an die Inspektion der
Nachrtchtenlruppen, Berlin  W , Kurfürstendamm152,
Adt. Meldehunde.

Im Luftkampf»7 feindliche Flugzeuge ab geschofle».
Lustschiffangriffe auf daS englische Industriezentrum.
Im englischen Sperrgebiet 23 000 Tonnen versenkt.
Rücktritt des k. und k. Ministers Grafen Czernin.

18. April.
Erbitterte Nahkämpfe aus dem Schlachtfelde der Lys.
Englische Stellungen bei Wutvergem erstürmt.
HetstngforS von unseren Truppen besetzt.
Im letzten Halbjahre von den Mittelmächten 517 000

Gefangene gemacht.
Die Hauptstadt von Liberia von einem deutschenU-Boot

beschaffen.
Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz 15 000  To . verkenkt.

1«. April.
Die Höhen zwischen Nteuwekerke und Bailleul genommen
Batlleul selbst und die Höhen von Wytschaete erstürmt.
In Finnland die Bahnlinie TammrrforS—Wtborg erreicht.
Bakum von den Türken erobert.
Schwere Verluste der Engländer in Mazedonien.
Im Mittetmeer 25 ooo Tonnen versenkt.

17 April.
In Flandern vorgedrungen und Passchendaele besetzt.
Nördlich der Lys daS Dorf Wytschaete erstürmt.
Eappeltynde und Meieren nördlich Bailleul erobert.
Heftige Feuerlämpse zu beiden Seiten der Somme.
16 000 Tonnen im englischen Sperrgebiet vernichtet.
Baron Burtan zum Nachfolger Czernins ernannt.

18 . April.
Die englische Npernsrom ins Wanken geraten.
Poetkapelle, Lungemark und Zonnebeke genommen.
Der Femd über ven Stcenbaq zurückgeworfen.
Nördlich von der Lys erneut Boden gewonnen.
Französische Angriffe bei Moreul blutig gescheitert.
Ncue-U-Boots-Erfolge bei den Azoren.
Munitionslager bei Dünlirchen von deutschen Torpedo¬

booten beschossen.
18. April.

Starke Gegenangriffe in Flandern verlustreich gescheitert.
Heftiger Geschutzkampf zwischen Bailleul und La Basier.
Biullge Verluste der Franzosen an der Arvre.
Lebhafte Kampflätigkeu zwischen msch und Piave.
Tschaplicka uno Metilopet in Launen besetzt.
Großer rngiischer Passagnrvampser versenkt.

Beramworutcher Schristtellet: Alwin Borge,  Eltville.
Eingesandt.

(FNr dir untre dirsrr Rubrik strhrnden Artikel übernimmt die
Schristteitung nur eine preßges,bliche Verantwortung.)

Mil Bungen sieht der größte Teil unserer Bevölkerung
den kommenden Wochen entgegen. Soll doch vom 16. d.
Acts, an auch noch unsere Vrolration um 300 Gramm
wöchentlich gekürzt werben! Was daS heißt, daS versteht
am besten derjenige, welcher im vorigen Jahre dasselbe
Elend durchlebt hat. Nicht genug, daß man uns wöchent¬
lich immer wrntger Fleisch zuteilt (vorige Woche
90 Gramm pro Kopf), soll jetzt auch noch daS
t' tzte Nahrungsmittel aus em Minimum herabgesetzt werden,
vielleicht sogar ohne uns für den Ausfall mit anderen
Nährmitteln zur Hilfe zu kommen. Oder sollte der Magi-
ftcat jetzt enoucy den Zeitpunkt jür gekommen erachten,
uns ln untetec höchsten Not mit mehr Kolonialwaren, wie
Zucker, Gr>eS, Graupen und Hulscnftüchlen, zu bedenken?
Im vorigen Herbu wurde ui.S dies amtlichersetlS ver¬
sprochen. Daher dürfen wir nicht ohne Grund gerade jetzt
hoffen, daß tS auch grichitht. Wer hätten selbstverständlich
gern gesehen, wenn ver Magillrat gleichzeitig Mit seiner
Bekanntmachung über oie Herabsetzung ver Brvlratton elwaS
hätte verlauten taffen, wie er den Ausfall an Brot gut
zu machen gedenkt. Sicherlich hätte er daburq zur Be¬
ruhigung der in der Beoö.kerung herrschenden Aufregung
sehr vcigelragen. Doch wir wollen hoffen, daß er btes
wegen Uebermaß an Arbeit nur zurückgrfetzl hat uno baldigst
nachholen wird. An anderen Orlen ist dies zwar-in an-
erlennenswerter Weise gleich geschehen. In einem Nachbar¬
orte ist beisptetSwctse der Bevötkcrung bekanntgemachl worden,
oaß ste als teilweisen Grsag ver herabgesetzren Brotration
täglich 35 Gramm Zucker erhalt. Nebenbei bemerkt,
mochte ich dies auch für Eltville aufs einbringllchste em¬
pfehlen. La ich nun gerade beim Zucker angelangt bin,
,o möchte ich im Namen der Eitoell.r Frauen den Magi-
Ural bitten, unS baldigst kund zu tun . auf wieviel Ein-
uiachzucker jeder mit Gewißheit in diesem Jahre rechnen
oars. Auf ein Entgegenkommen in dieser wichtigen Frage
seitens des MugtstiUls da.s wohijeoc Hausfrau umso mehr
Anspruch eryrvrli, in£ uu andern, Data düse Frage schon
tangu erlrdmt ist.

Em hiesiger Bürger.

—- ... JCöniflUches Theater zu Wiesbaden. '
Lüocheu-Lpielpla«

Mittwoch , 12. Juni . Ab. A. : . Polenblut " Ans. 7 Uhr.
Donnerstag . 13. Juni . Ab. 6. ; „Die Jüdin " Auf. 7 Uhr.
Freitag , 14. Juni . Ab. v . : „Wie es euch gefällt.“

Ans. 7 Uhr.
Samstag , 15. Juni . Geschlossen
Sonntag , 17. Juni . Nachm. Bet ausgeh. Abonnement. Auf

Allerhöchsten Befehl : Vorstellung für die Kriegsarbeiter-
schast : , Jm weißen Röhl " Ans. 2 Uhr

Abends : Bei ausgeh. Adonnemen, ! „Die Rose von Stambul"
Anfang 7 Uhr

«ttzle Mllslllhlell.
Osskusioe oder Teiloperaiioii.

TU. Amsterdam , 11. Juni . Mna ist sich immer
noch nicht ganz klar darüber, ob mau es diesmal mit
tu.ee neuen Offensive oder mit em,r Operation von lo»
ka.er Bedeutung zu tun habe; indem me englische Korre¬
spondenten oaraus Hinweisen, daß die französischen Linien
zwischen Aisne und Marne dem deutschen Geueralstab
augenblicklich zu stark erschtinen, geben sie der Ueber-
zcugung Ausdruck, baß der neue Stoß zwischen Montdtdier

und Noyon deshalb von den Deutschen gewählt Word!
sei, weil der linke Flügel der deutschen Angriff-armer stch an
die AiSne anlehnen könne. Im allgemeinen ist die Stimmung
der Ententetruppen zuversichtlich. Man verweist auf die
Reserven, die an der neuen Angriffssroni angehäuft sind
und den Feind sicher zum Stehen bringen werden.

DeutscheU-Boot-Crsolge.
TU. Kerli « , 11. Juni. (Amtl.) Im Mtttelmrer ver.

senkten unsereU-Boote7 Dampfer von etwa 26000 Br-
Reg.-To. Unter diesen befanden stch die englischen bewaff'
neten Danipfer „Cambrian King" 3601 Br.-Reg.-To. mit
Flugzeug und der Dampfer„Snewdon" 3149 Br.-Reg.-To.
mit 4000 To. Kohle und 2000 To. Stückgut.

Der Chef des AdmtralstabeS der Marine.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Grotzes Hllüptquartikr, 11. Juni . (Amtlich)

He eres gruppe deS GeneralfrldmarschallS Kronprinz
Rupprrcht von Bayer«.

Die tagsüber mäßige GefechtStätigkeit lebte nur beider¬
seits der Somme auf. Nach starker Feuersteigerung
griff der Feind am Abend zwischen Ancre und Somme
an. Oertlicher Einbruch des Feindes an der Straße Carly—
Wahr wurde durch Gegenstoß zum Stehen gebracht, vor
der übrigen Front brach der Angriff blutig zusammen.

Hreresgrnppe Deutscher Kronprinz.
In zwei Kampftagen hat der Angriff der Armee de-

Generals von Autler zu den beabsichtigten Erfolgen ge¬
fühlt und , ns ln den Besitz des Höhengeländes südwestlich
von Noyon gebracht. Der Stoß traf einen auf unseren
Angriff vorbereiteten aufgegliederten Feind in stärkster
Stellung; die französischen Divisionen konnten trotzdem der
ungestümen Angrlffskraft unterer Truppen nicht widerstehen.
Auch die zu einheitlichen Gegenangriffen herangesührten
Divisionen der französischen HeercS-Reserve wurden gestern
in erbitterten Kämpfen zurückgeschlagen.

Auf dem rechten Angriffsflügel behaupteten Truppen
des Generals vo« Göttinger die südlich von Astntn-
viller » genommenen femdlichen Linien gegen heftige
Gegenangriffe.

Die Truppen der Generals von Mel»»»« stehe« im
Kampf bei Cv «reelles und Mery . Beiderseits der
großen Straße Rohe- Estrees—St . Denis eroberten ste
den Höhenrücken westlich von Mery, die durch diesen ge,
führte feindliche Stellung und warfen den Feind aus dir
Aronde zurück.

Trotz zäher feindlicher Gegenwehr erkämpften die Trup-
Pen des GemrJö «o« Kchoeller den Uebergang über
die Matz.

Nach Erstürmung der Höhen von Marq «eglife und
des Uignemonttzerges drangen ste in unaufhaltsamen
A,griff bis Anttzlale vor.

Das Koips des Generals Hofma«« hat in stetem
Kampfe daS teubliu.e SüllungLgewirr auf den Höhen
südlich von Thte »ea«rt durchstoßen.

Auf den nach Süvcn zur Oise abfallenden Hängen
drangen wir bis Ribecourt vor.

Die Gefangenenzahl hat sich auf mehr als

1 « « 00
erhöht.

Damit steigt die Zahl der von der Heeresgruppe Deut¬
scher Kronprinz seit 27. Mai eingebrachtrn Gefangenen
auf etwa

75 000 .
An der Front von der Oise bis Reims ist die Lage

unvetänbert.
Erneute Angriffe des FctndeSnordwestlichvon Chateau

Thierry brachen verlustreich zusammen.
ver Erste tieneraiquartiermeitter:

Cudtadorff.

Lin Wort über deutsche Jrauenkleidang.

Ein hübsches, auch für Umarbeitungen
geeignetes Kleid veranschaulicht Abb.
«781. Aus einfarbigem und getupftem
Stoff hergestellt zeigt e» al» einzige
Garnitur einen weißen Umlegkragen
und Kugelknöpfe. Die im Rücken ge¬
schlossene Bluse weißt dort eine ge-
'chwetftr schmale Passe auf, der dar
über den Aermel greifende Achselstück
angeschnitten ist. Das breite glatte
Vorderteil ist gleichfalls dem Achselstück
angeschnitten, die seitlichen Blusentetle
sind fällig gehalten und wie der Ärmel
aus getupftem Stoff hergestellt. Den
untern Armelabfchluß bildet ein weißer
Ausschlag. Der mäßig welle Gürtellock
weist eine einfarbige Borderbahn auf,
der die untere schräg nach hinten auf-
steigende Rockpartie angeschnitten ist.
Die seitlichen Rockteile sind oben etnge-
reiht und durch den schmalen, der Bor¬
derbahn angeknöpsen Gürtel abgeknöp¬
ften Gürtel abgeschloffen. Schnitt zur
Bluse vorrätig in 42, 44 , 46, 48, cm
halber Oberwette zu 75 Pfg ., für den
Rock in 96, 100, 108, 11«, cm. Hüst-
weite zu 1 M . und durch die Moden¬
zentrale , Dresden -N. S zu beziehen.

nt.  orsi.
«luserlkleid au#
iwwriet Stoff.



Mobiliar- Versteigerung
z« Eltville i.

Erbteilungshalber sollen von mir in der
Billa Sicamvria zu Eltvillei. R-cingau

Bücherschrank, Schreib-
Luthersessel, Consol-

am

ZMilttstiz. i>e» 13. Zlllli er.,
vormittags 10 Uhru. nalhmitlags2Uhr.
beginnend, öffentlich, meistbietend versteigert werden folgend«
Mobiltargegenstände als:

1 Sichen Herren- Zimmcrein-
lichtnna, b.ft.Cj.aus:
tisch m. Aufsatz, Schreib» — - - - .
schrank. 8 Stühle . Bauerntische , Sofa u . 2 Sessel m.
Plüschbezug u. Teppich, 3 Eichen Ieitz -Bücher-

Mahag. EWmmcr-Ein-
NlVIUNll, besteh, aus: Bllffett, Ausziehtisch,
Serviertisch u. 12 Stühle m. Leder, 1 desgleichen
« . Rohrstühlen, 1 schichrze Salon -Garnitur,
besteh, aus : Sofa . 2 Sessel u. 6 Stühle m. Seiden¬
bezug, Sofa « u . Spieltisch , 2 Säulen - u. Pfeiler¬
spiegel m. Goldrahmen , 2 Garnituren Polster-
„sw,1Anzahl Mahag.»n. Eichcu-
MSdel, als: Schr.ibsckr.Cär, D.-SchrelbtCsch,
Kleider- u. Bücherschränke, Kommoden, Consolen,
Auszieh-, Sofa -, Nipp -, Spiel - u. andere Tische,
Stühle , Sessel, Spiegel aller Art , 1 eis. Geldschrank,
1 Mahagon. Schlaszimnur- Ein-
ritztung, bestch.au»:2Belten,Klelderlchrank,
Waschkommode, Nachttische, Handtuchständer . Toil .-
u. andere Spiegel , 1 Eichen Flurtoilette , 1 groß«
Anzahl Bilde », Stahl « u. Kupferstiche, Oelge-
mälde etc., Uhren. Bronze Pendul «, Bronzen,
antik« Iinngegenständ», Nipp - u. Anfstellsache«,
Gläser, ErystaNu. sonstige Luxus- u. Gebrauchs-
gegenstände, 1 Staubsauger, Eisschranku. sonstiges
Haus -Mobiliar aller Art.

Besichtigung am Berfteigrrungstagr vor Beginn . f56»4
Der beauftragte

Auktionator u. beeidigter Taxator
Wilhelm Helfrich.

Tel. 2841 Wiesbaden , Schwalbacherstr. Nr . 23.

Praxis wieder aufgenommen.
Sprechatunden von 1—4 Uhr. Donnerstag* keine . Montags
und Mittwoch* pünktlich 4 Uhr Schluss.

Dr. Theodor Sehrohe,
6685] Spezialarzt für Lungenkranke

Mainz, Betzel»ga*ae Nr. 14 ^

Die Verlobung ihrer Tochter |
JFfosi  mit dem Offizier-Steil» P Rosi Seharhag H

, Mathi Hennina  |
' Verlobte. £

Eltville Kfir«ns-Triflr

Vertreter

beehren sich anzuzeigen.

Familie SchärlM^

Eltville,  Juni 1918.
Kürenz-Trier_

z . Z. Gi«»s*n. g

Sonntag , Den 16. Juni 1818.
MT Wohltätigkeitsmarkt
i« Garten de» Freiherrl n. Kangwerther  Hofe « GitviUe.

ttormlttsgr 11—1'Uhr, Nscdmlttagrr r llkr
rnit Uerkanfsstiinde für Gebrauch», u.Kunstgegenstände, Gartenerzrugniffe

—Erfrischungen — Kaffee — Kuchen —Kalt« Küche
Verlosungen

Unterhaltungen Reigen—Schietzstand- Rundfahrt usw. Militärkanfert
Eintrittspreis 1 Md-, für Kinder unter 15 Jahren, welche nur in Begleitung

"Erwachsener Zutritt haben 5t ) Ufg.
Eingang Hheingauermtrasse

Gedeckte Räume.
Zu dieser Kriegssürsorge -Beranstaltun g laden wir höflichst ein 16686
Der Vaterländische Franenver «»» f. d. ehem. Amt Eltville, e. V.

Starkes

13 -Dr.Wiche»
sucht tagsüber lohn. Befchäsi

Näh . Friedrichstr . IS.

10 bis 18
Schuhmacher

Hilfsarbeiter (auch Kriegsbefchä»
digt ») für Instandsetzungsarbeiten
(Heereslteserung) gesucht. [5696

C. Hollingshans,
Schuhfabrik,

Eltville.

Zwei [6«71
Arbeiter

evtl, zwei kräftige

Mädchen
finden aus mehrere Wochen in
Kellerarbeit sofort Beschäftigung.

Näheres im Verlag d». Bl.

Wir suchen
»erlliujliche Hiillsn
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unterbret-
tung an vorgemerkte Käufer Be¬
such durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag . I556fb
„Vermiet- und Verkaufs,ea-
trale Frankfurt a.M . Hansa¬
hau».'

für Näharbeit gesucht. [5675
lU . Uenkev,
Taunusstraße . 8.

Wmicd's Klebstoff
klebt auf

Glas, Holz, Eisen
auf glatten und tauben flächen-

per kg L—  Mk . in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischoff und
A. Boege.

Acola.
Erprobter vorteilhafter Ersatz für Carbolineum

empfiehlt
August KoppI.,

5659J Baumalktiaitenhandu-g.

Stlberkrünze
in Rahmen und Glasglocken.

Geschenke zur silbernenrnd
goldne« Hochzeit.

Rahmen uno Glöckchen
zur Aufbewahrung des Eisernen Kreuzes etc.

Perlvoryckugv
1MT für Fenster und Türen.

lprakttich « Neuheit ; statt Tüll - und Stoff -Vorhänge .)

Perlen eutel und -Taschen
von Alk - 4.24 an.

Lranerschmnck uns -Ketten
in großer Auswahl.

Schwarze Federn und
§j Hmvlmnen.
i Branttrünze uns -Schle er
Zf i in großer Auswahlbei

L. Wagner , Ülainz,
Stadthausstraße . Telefon ö 14.

In alten Teilen
Deutschlands

wird die

Berliner Abendpost
von mehr als 75 000 Lesern in
7500 Postorten ständig bezogen.
Große , moderne Tageszeitung mit
außerordentlich reichem Depeschen»
Material und raschestem Nach»
Hchtendienst , illustrierte Kunst»
drudcbeilage :„ Seitbilde r" , Unter¬
haltungsblätter : „ Deutsches Heim ",
„Kinderheim "/ Kaufmännisch wich¬
tige Beiblätter : „ Gerichts - Saal"
und „Tägliches HanJelsbl .tt", für
Jeden, der ohne grone Mehrkosten
neben seinem Lokalblatt noch ein«
Großstadt - Zeitung halten will.

Man bestellt durch die Post oder Briefträger

für monatlich 70 Pfennig die
BERLINER ABENDPOST

Sonderkarten
der [Vermont, in genauester und bester Ausführung,
s CeilKarten von der Nordsee bis;zur Schweizer Grenze,
zusammen in einem Buch

2,25 Ml.
zu haben be

Alwin Boege.

tt tabak“
50 Setzpflanzen (liefere 5 Pf ' .)
zu 3 Alk. p. Nachnahme oyre
Verg ütung u. Porto.

Äwe. nur schäm r,
Wittlich,

5688] Schloßstraße.

Mehrere Arbeiterinnen
sür Feld , und Gartenarbeit gegen Kost und Lohn für sofort
gesucht.

Geschwister Sellhaft,
5692] Eltoiller Mühle.

Sehr wichtig!
Bei tzen enorm hohen Waren-

Preisen , insbesondere für Wen «.
Lebens .aittel und gaorikate alle
Art , ist bei Versendungen durcl
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und zonstige Be
forderungsmittel [ Fuyre ) ou
Bersichernng gegen Dtedpahl,
Bruch , Leckage uno Verlust unter
allen Umständen drllugend ge¬
boten. __ |55ö9

Bet begründeten Schadener¬
satz-Ansprüchen haften die Schif¬
fahrtsgesellschaften z. B . nur bis
zum Höctz>lt»etrage von Mk . 1.—
pro Kilo.

Billigste Prämien und zeit¬
gemäße. Bedingungen durch

Znrob Bmg,
E t l o i t t e a. Rh.

Fernsprecher Nr . 18.
Vertreter sür Transport -. Un¬

fall-, Haftpflicht -, Glos und der-
gleichen Bersicherungen. Aus¬
künfte h»r eitwilligst.

Kletngeschn.

Ämiistlz
[Hartholz ) ,

hat ständig aus Lager und gibt
preiswert abM. Müller,
5623] ~ Niederwalluf.

Ein

Kinderwagen
zu verkaufen [5658

Rosengass« 12.

Besseres Ehepaar ohne Kinder
sucht schöne '

3'ZlMmcrwohnmlg
oder Einfamilienhaus mit Gar¬
ten zum l . Scpt . oder jiüher.

Näheres m Bei lag dieses
Blattes . [563«

Neue weiße baumwollene

6trümpfe
sucht zu vertauschen. [5680

Näheres tm Verlag dieses
Blattes.

Für l 86t

Kliezszmeike
sind wir ernannte . Sammelst klle
zum Ankauf für ausgekämmte

Frauenhaare
Kästner 0c Iaeosti,

. Wiesbaden , Taunusstraßr 4.

Gclütjmikt
LllllSwehr-Lsfizitl
sucht per sofort tu Eltville
Wohn- und Slylasjtmmer,
nur parterre geteg« >. mit täglich
vollständiger Berpftegung in
gutem Hause. [5673

Schrchti. Offerte erbeten an
Oberleutnant M c ft e r, Kaiser-
With .-Herm am Ehansseeyau«
bet Wtesbaden.

labatLpüavrs»
m. Kulluranw . u. Aul . z. Zigar-
renmachen 50 Stck. 3.—, lüu St.
650, 600 Stck. 25 Mk . vers. bet
orgs. Verpackung E . Hecht,
Gartenbau , Brrtm -Schönhotz.

[5624m

Woünlioug
mit kleiner [5617

FMik-Anlage
oder

Bauplatz
zu kaufen gesucht.

Offerten unter W . B . an de i
Verlag dieser Blatte » erbeten.

Ein kleine»
BarratS-

Schränkchen
zu kaufen gesucht. 16664

Meldungen sind im Verlag
diese« Blattes abzugebrn.

Ein braves

Mädchen,
dem Gelegenheit geboten ist, das

Frisiere«
zu erlernen, für nachmittag«
gesucht von

Frau ?achluger,
5829] Friseuse,

Ringstraße 8.

Lechs Wzmeii
aus guten Familien , kath ., tu
Alter von 20—30 Jahre , wünsch,
m. passende» jungen hübschen
Damen bekannt zu werden, zwecks
späterer

Beirat.
Obengenannte z. Zt.im Hetmatslx.
hiesiger Gegend . [5680

Anonym , sowie Vermitl . zweckt.
Off. unter & . V . 800 an den
Verlag diese» Blatte » erbeten.
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